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80 im » e,irk 2 30 L . « « » « --
«« gSqrdSHrr di» lewdbnlichr Zelle - '

r mtiiche Dekayntmachvngrn
Cal w.

'Mehrfache Unzuträglichkerten . die in der letzter. Zeit auf dem hiesigen Begräb»

nißplatz zu Tag getreten sind . haben den Stiftungsrath veranlaßt , Vorschriften zu

erlassen , die zwar dem hiesigen Publikum Beschränkungen auferlegen , aber unumgäng
lich nothwendig sind um die wünschenswerthe Ordnung aufrecht zu erhalten und Be«

schädigungen vorzubeugen . Die hierauf bezüglichen Bestimmungen sind folgende:
1) Der Friedhof ist für Jedermann geöffnet:

Vom 15 . März bis 15 . Oktober jeden Tag - Morgens .7 .bi» 8 Uhr » Abend » 5
bis 7 -Uhr . - -
- Vom 15 . Oktober bi » 15 . März nur an Sonn - und Festtagen Nachmittags

3 bis 4 Uhr . —
Der Todtengräber ist aber auch an anderen Tagen und Stunden verpflichtet.

Ken Friedhof gegen eine besondere Gebühr von 20 zu öffnen. Der Eintritt
in den Kirchhof ist nur Lurch das Hauptportal gestaltet , das Eindringen in den-

. - selben auf andere Weise unbedingt verboten.
2) Der Kirchenconvent ertheilt an Privaten die Erlaubniß zu Benützung eigener

Kirchhofschlüssel, wer diese nachsuchen will, ! ( die seitherigen Schlüffe ! haben keine

Berechtigung niehr ) hat sich bei der Kirchen - und Schulpflege zu melden : Es
ist hiefür an diese Caffe eine Taxe von 3 ^ zu bezahlen , auch der Schlüssel

auf eigene Kosten anfertigen und mit der städtischen Marke versehen zu lassen.
Gebrauch nicht concessionirter Schlüssel zieht die gesetzliche Strafe nach sich.

Die Erlaubniß zu Führung eines Schlüssels schließt das Recht ein , daß ihn der

Familienvorstand und seine Familienangehörigen im engeren Sinn einschließlich

der Dienstboten zur Tageszeit benützen dürfen . Jnhaoer von Schlüsseln sind

verbunden , beim Eintritt in den Friedhof und beim Verlassen desselben die Thüre
hinter sich zu schließen. Wer Schließung der Thüre unterläßt , oder den Schlüssel

Unberechtigten überläßt , hat jedesmal 1 in die Kasse der Kirchen» und Schul-
pflege zu bezahlen , eventuell die Entziehung des Schlüssels zu gewärtigen . Die

hieraus und aus der Schlüsselnerwilligung entstehenden Einnahmen werden zu
Bestreitung der durch den Schutz und Verschönerung des Kirchhofs entstehenden
Ausgaben verwendet.

3) Kinder dürfen ohne Aufsicht Erwachsener den Friedhof nicht betreten , Dienstboten

ist da » Mitbringen von Kindern , die nicht selbst gehen können, untersagt , ebenso

ist e« verboten , Kinderwägeien auf den Friedhof zu bringen . Eltern . Kostreicher
und Vormünder sind für Beschädigungen durch Kinder verantwortlich.

4) Den Weisungen deL Todlengräbers , als eines für Aufrechthaltung der Ord»
nung auf dem Friedhof angestellten öffentlichen Bediensteten , ist unbedingt Folge

zu leisten. Derselbe hat die Pflicht , jede Uebertretung gegen vorstehende Ord»
nung , überhaupt gegen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen ausnahmslos
zur Anzeige zu bringen.
Den 8 . August 1878 . Für den Stiftungsrath:

Stadtpfarrer : Stadtschultheiß:

_ Mezger . Schuld t.

Emberg.

Bau - Akkord.
Die am hiesigen Rathhaus vorzuneh»

«enden Bauveränderungen werden im Wege
schriftlicher Submission in Mord gegeben.

Nach vorliegendem Ueberschlag — welcher
beim Schultheißenamt zur Einsicht aufge»
legt ist — find berechnet:

1) Maurerarbeit zu 11 «kt
2) Zimmerarbeit „ 7 ,
3) Gipser » und Anstricharbeit zu 75 „
4) Schreinerarbeit 94 „

Die Offerte sind längsten » bis
Mittwoch,  den 14. August d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
portofrei beim Schultheißenamt einzureicheu.

Calw . 9 . August 1878.
A. A . :

Oberamtsbaumeister.

_ Nüßle.
Revier Liebenzell

Eichen- und Ua- eiholz-
Starnmhoiz-Verkarrs.

Mittwoch,  den
14 . August,

Vormittags . 10 Uhr,
auf dem Rathhaus i»
Liebcnzell . aus de«
Staatswald Bühlwald

wiederholt -:
-3 Eichen l .— IV . Claffe mit 23 .04 Fm .,

darunter 1 Wellbaum mit 3,11 Fm .,
ferner aus den Staatswaldungen Bühl¬
wald , Hummelberg und Frohnwasen:

1080 Stück Nadelholz -Langholz mit
863,53 Fm ., und

159 Stück dto . Säghol , mit 129,95 Fm .

Gemeinde Schmieh.

Brennholz-Verkauf.
Montag,  d « t

12 . August, . Rach-
mittag « 2 Uhr,
werden auf da»
Rathhau » dahier

62 Rm . gemischte«
Nadelholz

zum Verkauf gebracht.
Den 8 . August 1878.

A. A.
des Gemeinderaths:

_ Schultheiß Erhardt.
Dennjächt.

Mkitk.
Die Unterzeichnete hat die Wittw«

Christiane Günthner  hier durch einen fal¬
schen Bezicht schwer beleidigt ; bittet sie
deßhalb öffentlich um Verzeihung und nimmt
das Gerede als völlig grundlos zurück.

Den 7 . August 1818.
Katharine Walz,  Wtw.

vät . : Schultheiß Rothfuß.
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Unterreichenbach.

Mahluiiihleverkaus.
Au» der Gant-

maffe de» Jakob
Friedrich Groß,
mann.  Müller«
dahier , kommt am
Dienstag,  den

27 . d. M ., Vormittag « 1i Uhr auf hiefi.
gem Rathhause im öffentlichen Aufstreich
-um Verkauf:

Gebäude Nro . 30.
1 a 40 qm eine Mahlmühle mit 3 Mahl-

und 1 Gerbgang zu einer
Kunstmühle nach neuem Sy¬
stem eingerichtet mit vor.
züglicher Wasserkraft.
Scheuer und Viehstall mit
gewölbtem Keller,
Wohnungsanbau,
Schweinstall,
Hofraum dabei.

Brandvers .-Anschlag , Gebäude mit Zu-
behörden 24,000

Anschlag 2o,000
Den 6 . August 1878.

Schultheißenamt.
Scholl.

64

22
04
57

Monakam.

Abbitte.
Unterzeichneter nimmt die gemachten

gröblichen Aeußerungen und Beleidigungen,
die er in der Wirtschaft zum Löwen gegen
den Gemeinderath ausgesprochen hat / als
unwahr zurück und bittet um öffentliche
Mbbitte.

Jakob Schroth,  Bauer.^ Gesehen:
Schultheiß Rentschler.

Prioal -Arrzeigen.
Nächsten Montag findet

Turnversammlung
wegen Besprechung der Jahn -Feier statt.

Nächste Woche backt

Äaugenkretzeln
_ _ Bäcker Seeg er.

Frau I . Hausmeister  in Stuttgartmit / U 118 hat den

gestickten Teppich
gewonnen.

- Marie L on w et sch.

Milch
ist zu haben in der Schwane.

Speßhardt . "

Wald -Verkauf.
Der in Nro . 87 . d. Bl ausgeschriebene

Wald Verkauf auf Oberkollwanger Mark¬
ung wird am nächsten

Mittwoch,  den 14 d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

zum zweiten und letztenmal auf dem Rath¬
laus in Oberkollwangen zur Versteigerung
gebracht , j

Liebhaber sind höflichst eingeladen.
MatthLu « Lörcher,  Wirth.

5. X. Luorpp '8 Lmätzriutzdl,
ervriktkr.

VorsüZIioLss HiüLsrus-LriuiZsiLittsI,dosier Lrsstr kür Nuttermilod.
Aerztkirk empfokkea. Aakkreitke Anerkennungen.

(HM .) LnorM , OMFarr.Ihr Kindermehl wird vom Arzt am Kinderspital mit besonderer Vor«liebe verordnet re. rc.
Zürich,  26 . März 1878 . Eiäenbeaz 8: Ztürmer,

Apotheke.Iii »« rpK » 8 ILinÄvrn »« !»! ist in Büchsen und Paquelen stet« frischund acht zu haben
in Lakw bei Herrn 7. dl . Drsiss.

. „ 8 . Lsrckdsrät.
„ „ 8sttlsr.
. „ Dar! 8odnLv § sr.

„ Liebenzekk „ „ I 'riöär . Ls2.
„ iiirsaa „ „ 0 . Nsusls.
„ Sechiage» „ „ 7. üuiULlsr.
„ stammkeim „ Frau III. Dsoksr , 5Vtv.

Jok. Aimmermann ^Morzkeim
gegenüber dem Gasthaufe zum Därrn.

Wegen Umzug unterstelle ich mein ganzes Lager einem vollständigen

AusvsrLLukö,und habe ich meine sämmtlichen Artikel im Preise derart herabgesetzt , daß
Momkmä im LtLnäo,

billiger zu offeriren.
Ich verkaufe von heute ab:

. . . 15 L pr . Elle,
. 25 „ ,

18
Lk « ttL « >»8 . . . 25 „ „ „
He « »cke >»8t « ir 30 „

schwere Waare
Il « 8VI »LV » K«

Orrttui »« . . . 18 L pr . Elle,
ächtsarbig 25 „ „ „

25
U I»t SIL « t 8t «»ir 25 „ ,

. . . 18 „ „ „
5 „ » „

extra schwer
40

^ii88ttzU6r - /?irtilL6l
O , lv » i »8 , irip8v , v , ZLsikrevwerden zu Fabrikpreisen abgegeben.

Hindert , i-sin ^ olls , 80 per Elle,
„ „ 60 „ ,. „

werden wegen vorgerückter Saison um jeden Preis abgegeben.L u ek s Ki u
in schwerer Waare ä -,16 1. 70 . pr . Elle.

Da die Gelegenheit , derart billig zu kaufen , sich nicht leicht wieder findet , sosehe recht zahlreichem Besuche entgegen.

Jok. Aimmermann.
Simmozheim.

Nächsten Dienstag und Mittwoch,
den 13 . und 14 . August , ist frischer

Kalk und rothe Waare
— ka . Qualität — zu haben bei

Kirchner.  Ziegler.

Simmozheim.
Unterzeichneter hat

551) Mark Psteggeld
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Johannes Maier,
Maurer.

Calw

Zifgkl -Gfjirch.
Ein Ziegler findet Arbeit bei

Gustav Strienz,  Ziegler.

5 Viertel

HaSrl
am Hagelweg hat zu verkaufen

W. Boßler.



Eine Parthie

^lsrha «gstsffr
ja alle« Breite « habe ich z« ar Aus¬
verkauf bestimmt u«d empfehle
solche bei sehr herabgesetzten Prei¬
sen zu gefälliger Abnahme bestens

Traugott Schweizer.
Einen doppelten

Hki-erkastt«
sowie eine zweischläfrigeBettlade

Thudium.

Mrg.
E a l w.

— , 89 —

Den Ertrag von Vz MorgenDinkel
sowie Vs Morgen

Haber
auf dem Hof hat zu verkaufen

Wilh. Bott.  Schlosser
im Zwinger.

Mvuv doU.

VollLäriüKtz
empfiehlt

N. Fenchel.
Bahnhofstr.

Ein kleine»

Logis
mit Kochofen hat bi» September zu ver¬
mischen

Ernst Grißler
in der Insel.

Dinkel
bei der Schafscheuer verkauft

Chr. Schönhardt,
Glaser.

Einen neuen großen eisernen

Lsrö,
für dekonöMie oder Wirtschaft passend,
hat billig zu verkaufen

Wilh. Bott,  Schlosser
im Zwinger.

Ihre „weiße Lebenüesseirz" war von gans wunderbar »«
Erfolg und bin ich nun wieder ganz kurirl und kann
wieder meinem Geschäfte nachgebeu.

Nür nberg . _ ^ Uran , Kimmler.

Schrader'sche
Weiße Kbensessenz

_ ist -in solid vortrcsflichei Hausmittel , daß
solche in keinem Hause fehlen sollte. Per Flasche 1 M

Apoth. Lus. Schräder , Fruerd - ch-Ltuttgart.

Ich kann die Wirkung Ihrer l-jienz nicht üenugrühmtn,
und werde solche, wo ich nur kauu , Magenleidenden
empfehlen. Da hlen. _Auls . ^Lmm -ndinger

Sende» Sie noch Weiler- 4 Fläschchen Ihrer „weißen
S-hcnSess-nz", tie mir dir beste» Dienste triftet.

Rotlenburz  a . R. Weift , Lehrers  WIW.
Ihre"!,weiß- L-b-nS-ss-n," ist mir in Bezug «us mein

Magenleiden sehr gut bekomm«», ,
Ochsenhauskn.  tk .̂ Waldstzüß̂Aberl«.

Depot in Calw:  beide Apotheken uttd 8.
Veorgii . Teinach in der Apotheke.
Gottesdienste. Sonntag , oen 11. Augnst.

Vorm. (Pred.) : Hr. Dekan Mezger.
Kinderlrhre mit den Achtern.
Nachm. (Pred.) . Hr. Hrs se.

— Vom Enzthal,  6 . August. Die Ernte ist in vonM Gang,
wa» dir Winterfrucht betrifft, theitweise schon beendigt. Sr2 30
Jahren kann man sich in hiesiger Gegend nicht erinnern, eine solr^
Masse von Garben und Garben von so großem Gewicht heimgeführt
zu haben. — Die Wespen und Hornisse stellen sich Heuer sehr früh
und in nie gesehener Zahl ein. Der Weingärtner schließt daraus
gerne auf einen guten Herbst; da aber diese ungeladenen Gäste sich
die besten Früchte aussuchen und in der Zahl, in welcher sie Heuer
auftreten. den gedeckcen Tisch ganz für fiw in Anspruch nehmen zu
wollen scheinen, so ist es nothrvendig, für Einsammlung von Wcs>
pennestern angemessene Prämien in allen Weinbergortm anszufctzen.
— Stuttgart,  6 , August. Morgen verlassen die dafür be«

zeichneten Beamten der K. Zentralstelle Stuttgart , um sich nach
Paris zu begeben, dir Ausstellung zu studiren vnd Einkäufe für das
württembergische Gewerbemuseum(Musterlager) zu machen.
-— Bretten,  5 . August. Seit gestern durchläuft die Kunde einer

hier verübten, fein ausgedachten Gaunerei die Stadt. Rechtsanwalt
H. in Stuttgart hatte dort für ein hiesiges Geschäftshaus 3650 M.
«hoben und am 21. v. M . zur Post gegeben; er erinnerte am 3.
d. MtS. den Empfangsberechtigten an Einsendung der Quittung,
worauf dieser zur Post eilte, um sich zu verlässigen, ob Geld ange¬
nommen sei, oder warum er es nicht erhalten habe. Das Geldpacket
war richtig hier eingetroffen, aber nicht unter der Adresse deS Geschäfts
, A. 8. i„ Breiten/ sondern mit der Bezeichung: „Th. 8. postlagernd
Brcllen*. u. zwei Tage nach der Ankunft von einem gut gekleideten Manne
abgeholt worden, der sich durch eine mit Siegel versehene Vollmacht
des RechtsanwaltsH. in Stuttgart, worin dieses ihm die Absendung
des Geldes anzeigt und ihn als Kaufmann Th. 8. aus Frankfurt
bezeichnet, beglaubigte. Außerdem war dieser Vollmacht zum weiteren
Ausweis der Originalaufgabeschein des Postamts Stuttgart beigeheftet.
Die Postanstalt hier hatte Angesichts solcher Zeugnisse keinerlei Zweifel
an der Person des sich zur Empfangnahme Meldenden und händigte
ihm das Packet aus. Und wer war dieser? — Ein seit 1876 im
Dienste des RechtsanwaltsH. beschäftigter Schreiber, dem die Adressir-
ung und Verbringung der Geldsendung zur Post von seinem Prinzipal
aufgegrben war, der den Gang zur Post benützt hatte, um die jeden¬
falls vorher schon zweckmäßig vorbereitete Adresse in der oben angegebenen
Weise abzuändern, der dann den Postaufgabeschein seinem Prinzipal
vorzeigte und in dessen Auftrag zu den Akten heftete, um ihn am!am Sonntag vor der Wahl in seiner Predigt folgenden Satz ausge-
andern Tage wieder wegzunehmen und mit der gefälschten Vollmacht!sprachen: „Es gibt in 20 Jahren keine katholische Religion mehr,

schöne Kälber befanden mit vollständig richtig5!Mtwachsenem Körper,
mit je vier Füßen und einem Kopf; dieselben waren derart Wammen»
gewachsen. daß sie von den Vorder- bis zu den Hinterfüßen zu«
seinen nur einen Körper hatten; die Vorderfüße legte eines dem
andern um den Hals, als wenn sie sich gleichsam umarmten, die
Hinterfüße liegc.1 ebenfalls in einander gekreuzt, die Rücken haben ganz
die richtige Gestalt, so daß, wenn man die Thiere in der Mitte von
einander schneiden würde, es zwei ganz vollständige Kälber wären.

— Reutlingen,  6 . August. Die „Schw. Krsztg.* schreibt:
Gestern ging der Gasthof zum goldenen Ochsen hier sammt Inventar
um den Preis von 83,000 fl. — 142.285 in den Besitz des
Hrn. Peter Becht, langjährigen Oberkellners im Hotel Royal in
Stuttgart, über. Derselbe wird den Gasthof Milte nächsten Monat»
übernehmen.

— Pforzheim,  8 . August. Wie wir erfahren, werben etwa
70 auswärtige Vereine bei dem nächster Tage statlfindenden Feuer»
wkhrfest vertreten sein, und zwar zum Theil erfreulicherweise in sehr
starker Zahl; manche mit eigenen Musikkorps.

— AuS Hausach,  4 , August, wird der , B. L.-Z. geschrieben:
Gestern Abend wurde der Pfarrer von Sch. aus dem Heimwege von
Wolfach hinterrücks überfallen und in die Kinzig geworfen. DeS
Schwimmens kundig, gelang es dem Uebcrfallenen, sich an's jenseitige
Ufer zu retten.
— Frankfurt,  6 . August. Bei der Stichwahl erhielt Sonne¬

mann 12491, Varrentrapp 5553 Stimmen; erster« ist somit ge»,
wählt. (Am 30. Juli hatte Sonnemann 6867, Barrentrapp 4589
Sk. erhalten; auf den Sozialdemokraten Döll waren 4080 St . gefallen.)
— Köln,  6 . August. Die Kaiserglocke ist gestern in eine Höhe

von 75 Fuß gefördert worden. Heute Morgen 8 Uhr schwebte sie
schon 80 bis 90 Fuß über dem Fußboden, am Mittag war die Hälfte
des Weges bis zum Glockenstuhl überschritten; morgen wird die
Glocke an dem Orte ihrer Bestimmung rintreffen, in einer Höhe von
fast 200 Fuß.

— Elberfeld,  8 . August. Bei der Stichwahl wurde der Sozial«
demokrat Hasselmann mit 15218 St . gewählt. Prell (natlib.) er«
hielt 14101 Stimmen.

— München,  6 . August. Wie die „Nürnberger Presse* meldet,
hat der katholische Pfarrer in Pettendorf(Wahlkreis Regensburg)

des RechtsanwaltsH. als Ausweis beim hiesigen Postamt zu benützen.
Nach gelungener That erbat sich der Gauner zur angeblichen Reise
nach seiner Heimath zwei Tage Urlaub, von dem er selbstverständlich
seither nicht mehr zurückgekchrt ist und auch kaum mehr freiwillig
zurückkehlen wird. Den Gerichten wird es hoffentlich gelingen, den
durchtriebenen Spitzbuben und mit ihm wenigstens einen Theil deS
Gestohlenen wieder zu erlangen, obgleich er bereits 14 Tage Ge<
legenheit hatte, ungehindert das Weite zu suchen.
— Lo cherho f bei Rottweil, 6. August. Die „Schw. B.-Z."

schreibt: Dieser Tage mußte hier eine Kuh geschlachtet werden, in
welcher sich zwei ganz völlig und sogar groß ausgewachsene, sehr

wenn nicht unser bewährter Hr. Brücke(Kandidat der Ultramontanen
für Regensburg) gewählt wird.*

— Berlin,  5 . August. Privainachrichten aus der Umgebung
deS Kaisers bekunden, daß die Teplitzer Badekur eine ganz außer
ordentlich günstige Wirkung aus den Monarchen übe, so daß die Mög¬
lichkeit einer Verlängerung des Aufenthaltes lebhaft erörtert wird.
ES ist möglich, daß der Kaiser bis zu feiner beabsichtigten Reise nach
Kassel zur Theilnahme an dm Manövern deS 11. Armeekorps in
Teplitz verbleibt, während andererseits davon gesprochen wird, daß
vielleicht doch noch die Reise nach Gastein unternommen wird. Den
Spätsommer und den Herbst will der Kaiser in Süddeutschland
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verlebt ». Da » Möurkisfest ^ er Kaiserin wird , wie alljährlich , in
Bahen -Radkn am 3 . Sept . gefeiert u;j!d den Kaiser und se'ne ganze
Familie dort lvereinigeü . - 0 » Folge « r dringenden Vorstellungen der
Aerzte gegen eine Unterbrechung der begonnenen Kuren hat der Kaiser
beschlossen, nicht zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Potsdam zurück¬
zukehren.

— Berlin,  6 . Aug . Zu der vom Bundesrath beschlossenen
Enquete über die Frage wegen der Steuerfreiheit von Spiritus für
gewerbliche Zwecke find im Reichskanzleramte jetzt die erforderlichen
Schritte eingeleitet worden . Die Arbeiten der Kommission werden
im Herbst stattfinden . Obschon der Bundcsrath das Programm für
die Kommission ausgestellt hat , so ist derselben doch eine Erweiterung
nach eigenem Ermessen anheimgegeben . Die Regierung erwartet , daß
«S möglich sein wr >.de , zu einem ähnlichen Verfahren zu kommen,
wie cs bezüglich der Steuerfreiheit für Spiritus zu gewerblichen
Zwecken in England und Holland bereits besteht.

— Berlin,  6 . August . Der „ Reichsanzeiger " meldet ; Im
Laufe des vorigen Monats hatte der Reichskanzler den verbündeten
Regierungen vorgeschlagen , eine Ministerkonferenz behufs vertraulicher
Verständigung über die Angelegenheit der Steuerreform zu veranstalten.
Nach allseitiger Annahme deS Vorschlages ist die Konferenz am 5.
August in Heidelberg in dem dortigen großhcrzoglichen Palais zusäm-
mengetrcten und im Namen deS Reichskanzlers durch den Reichskanz
leramtS -Präfidenten Hofmann eröffnst worden.

— Professor Rühlmann in Chemnitz hat an den Grafen Moltke
einen Brief geschrieben , worin der Vorschlag gemacht wird , den Er
trag der WilheluiSspende zur Gründung einer nationalen Arbeiter»
penfivns - und Jnvatidenkasse nach dem Prinzip der Knappschaftskassen
zu verwenden.

In seinem Antwortschreiben sagt Graf Moltke : es sei ihm
schon von anderer Seite ein ganz ähnlicher Vorschlag zugegangen.
Er finde den Gedanken der Gründung eines Arbeiter -Pen sions - und
Jnvalidenfonds für ganz Deutschland aus den Erträgen der Wilhelms-
spende so außerordentlich richtig und zeitgemäß , daß er nicht verfehlen
werde , denselben maßgebenden Ortes in Anregung zu bringen.

— Wien,  3 . August . Gestern wurde die Neugierde der Wiener
auf eine harte Probe gestellt . Nachmittags erfuhr man plötzlich, die
Exkaiserin Tugenie werde hieher kommen . Natürlich ging der Wunsch
in weite Kreise , sie zu sehen ; aber Niemand wußte mit Bestimmtheit
zu sagen , wo sie absteigen würde . Sie reiste im strengsten Inkog¬
nito , und machte , um jedes Aufsehen zu vermeiden , eine mehrstündige
Spazierfahrt , ehe sie in ' s Hotel fuhr . Heute Mittags hat ihr , trotz
de» Inkognito der Kaiser einen Besuch abgestattet , was ihr selbstver¬
ständlich sehr viel Freude bereitete . Man will wissen , daß sie sich
von hier nach Ischl begeben werde . Ueber die Dauer ihres Ausent»
Halts ist noch nichts bekannt und über den Zweck derselben will nur
ein Gerücht wissen , daß er der Verheirathung ihres Sohnes nahe stehe.

— Wien,  5 . August . Ein Telegramm der „ National -Zeitung"
von hier meldet : Gegenüber der zweideutigen Haltung der Pforte,
welche einerseits den Berliner Vertrag Unterzeichnete , andererseits aber
durch geheime Einflüsse in Bosnien und Herzegowina der österreich
ischen Okkupation die größten Schwierigkeiten zu bereiten sucht , steht
ein entscheidender Schritt des Wiener Kabinets iy Aussicht , um
Klarheit in die Lage zu bringen . Eine unveränderte Haltung der
Pforte würde die Eventualität eines Krieges nicht ausschließen.

— Wien,  6 . August . Die „ Polit . Corr . " konstatirt in einer
Korrespondenz aus Berlin , daß es von deutscher Seite keiner geringen
Pression bedurfte , um die Pforte , welcher ihr wiederholtes Ersuchen
um Verlängerung der RatifikattonSfrist abgeschlagen wurde , zu der
endlichen Ratifikation deS Berliner Vertrages zu bestimmen.

— Wien,  6 . August . Bei uns ist die tobte Saison gestern in
ebenso unerwarteter wie kräftiger Weise unterbrochen worden . Nach¬
mittag brachte der Telegraph die Nachricht von dem ersten Blutver¬
gießen in Bosnien und der Herzegowina und Abends langte der Be«
rtcht von dem Wahlergebniß in Debreczin ein, das die Niederlage
des ungarischen Ministerpräsidenten TiSza meldet . Beinahe hat die
letztere Nachricht mehr Aufsehen erregt wie dir rrstrre , denn sie kam
unerwarteter . In ungarischen Regierungskreisen hatte man sich der«
art in Sicherheit gewiegt , daß man eine Niederlage de» Minister«
Präsidenten für gar nicht möglich hielt Interessant für Jeden , der
nur etwas mit den magyarischen Zustände » und Sitten gewohnt , ist
eS, daß der Wahlkampf ohne Blutvergießen und ohne Prügelei abging.
Am Ende wird es dem Ministerpräsidenten nicht unmöglich sein,
sich irgendwo anders eine Wahl zu erringen , aber ein harter Schlag
bleibt e» für ihn doch , daß er in seinem Wahlorte , den er seit lange
vertreten , durchgefallen . Diese moralische Niederlage wird sich so
recht erst in ihren Folgen zeigen , als derm letzte man heute schon
von dem Rücktritte de» Ministerium - TiSza spricht.

— Wien,  ö . August . Unk von vstreichischer Seite kn Konstantst
nopel erhobene Vorstellungen ciMrte die Pforte , daß sie . Heu Vorgängen
in Serajewo , Mostar , Maglaj rc 'gänzlich fremd sei, ^ dieselben aufs !
Entschiedenste mißbillige . Das hiesige Kabinet wünscht,  daß der ^
Sultan offen und offiziell eine diesbezügliche Erklärung abgebe . s

Pest , 5 . August . Mehemed Ali war neulich in Pest . Er
verurtheilte die Okkupation Bosniens streng . Ueber den Kongreß
sagte er : „ Bismarck hat ihnen Bosnien gegeben , den Engländern
Cypern , und die Geschichte hat ein Ende . Aber nur ein vorläufiges!
Die Frage ist nicht erledigt , die Maßregeln sind nur zur Beschwich,
tigung getroffen worden , und die fpkgilttge Lösiäig der Orientfrage
kann nur durch einen großen Krieg erfolgen . " -

-Pancsova,  4 . August . Gestern und heute wird vom serbisch«, ^
Ufer auf unsere Cordons -Truppen geschossen. Seit 14 Tagen ge¬
schieht das fast täglich.

Paris,  3 . August . In Folge des StrikeS der Droschken¬
kutscher, an dem sich ungefähr drei Viertel des Personals betheiligte , i
ist der Wagenmangel bereits groß , namentlich auf den Bahnhöfen . !

i So konnte das Gepäck eines mit der Westbahn ankommenden Ber-
gnügungSzugeS erst nach mehreren Stunden , und dies nur vermittelst >
Handkarren , weggeschafft werden . i

Paris,  5 . August . Der Gallon captif der Tuilerien ist jetzt '
in regelmäßiger Thätigkeit und macht häufige Auffahrten . Gestern !
wäre in der Luft beinahe ein Zusammenstoß zwischen ihm und einem I
andern Ballon , der mit zwei Luftschiffen beladen von Vaugirad her»
überlam , erfolgt.

Paris,  6 . August . Der Strike der Pariser Kutscher hat
Paris seit gestern in Aufregung versetzt. Und mit Recht ; denn von '
den 11 — 12000 Wagen , die bei der Ausstellung schon nicht genügend
waren , fahren heute nur ungefähr 3 — 4000 , und der ganze Verkehr
stockt. Paris hat ein ganz verödetes Aussehen , ja wenn man nicht
wüßte , daß der Strike besteht , so könnte man glauben , daß seit gestern
unaufhörlich Marschallsreouen auf dem Longchamps des Boulogncr
Wäldchens stattfinden und „ Wut ksris " imt allen seinen Fuhrwerken
sich dort befinde . Besonder « fällt es auf , daß man das fortwährende :
Rollen der Wagen nicht mehr hört , und obgleich man immer behauptet,
daß das „ furchtbare Geräusch " welches dieselben machen , „ unerlräg«
lich " sei , so ist man doch , seit Paris beinahe so still geworden ist
wie eine Prooinzialstadt und man die belebtesten Straßen und Bou«
leoards ohne alle Gefahr überschreiten kann , fortwährend überrascht
und vermißt mit Bedauern die Lebhaftigkeit , die sonst in Parts bis
spät in die Nacht hinein herrscht . Zwar sucht sich Jeder auf alle
mögliche Weise zu helfen aber nur Wenigen gelingt es , sich eiw
Fuhrwerk anzuschaffen . Daß der Strike bald ein Ende nehmen wird,
ist nicht wahrscheinlich.

Konst antin opel,  5 . August . Fünfzehn Bulgaren , die von
einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt waren , sind an Bord eine-
östreich . Lloyddampfers von Varna nach Konstantinopel zur Strafvoll¬
streckung gesandt worden . An Bord des Dampfers wurden sie indeß
von dem Kapitän ihrer Ketten entledigt , und in Kvnstantinvpel sezte
er sie nicht an Land . Der russische Botschafter stellte der östreich.
Botschaft vor , daß die Bulgarei nicht mehr unter türkischer Gerichts¬
barkeit stehe, die Leute also nicht ausgeliefert werden dürften , und Graf
Zichy benachrichtigte , darauf die Pforte , daß die Gefangenen nach
Varna zurückgesandt werden würden.

Philadelphia,  19 . Juli . Obschon in den letzten Jahren
besonders 1876 . die Wärmegrade höher waren , als in diesem, so war
doch die Hitze nicht so drückend und belästigend , wie die jetzige Schwüle,
welche besonders in den westlichen und nordweftl . Staaten , wo man
nie zuvor eine solche Witterung gekannt , außerordentlich viel Opfer
fordert . Von St . Louis wird unter dem 16 . berichtet : Seit Sams¬
tag den 13 . Juli klagt man in unserer Stadt über unerhörte Hitze.
Bei alldem scheint da « Thermometer nicht höher gestanden zu haben
wie im Osten . Nicht sowohl die Hitze , wie ein drückender Zustand
der Atmosphäre , über dessen Ursache man noch keine Einsicht hat , muß
in St . Louis und Umgegend einen so nachtheiligen Einfluß auf
Menschen und Thiere grübt haben , daß man über vollständige körper«
liche Unfähigkeit zur Arbeit klagt , und daß am 14 . Juli eine solche
Menge von Sonnenstichen mit tvdtlichem Ausgang vorkamm , wie man
sie hier oder anderswo noch nie erlebt hat . Am Montag den 15 . Juli
war die Wirkung der Hitze am furchtbarsten . Es war ein Schreckens¬
tag für St . Louis . Beinahe 300 Personen wurden an dem Tage
vom Sonnenstich befallen und 54 Fälle hatten einen tödtlichen Aus»
gang . Nach den Hospitälern warden nahezu 200 Personen gebracht
und man kann mit Gewißheit «»nehmen , daß die Zahl der vom
Sonnenstich Befallenen , welche in den Apotheken und in ihren Wohn«
ungen behandelt wurdm , nicht minder groß war.
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